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„Die Entente bricht zusammen."
Köln,  30 . Nov.

Einem Madrider Telegramm der Köln. Ztg. zufolge
schreibt die Correspondencia Militär : Der Gedanke an
einen völligen Sieg der Zentral machte breche sich in
England und Frankreich Bahn . Das Borgehen Hin-
denburgs gegen Rumänien werde schon in nächster Zu¬
kunft zur Erreichung der militärischen Zwecke Deutsch¬
lands wesentlich beitragen. Die Trivuna behandelt
Unter der Überschrift„Die Entente bricht zusammen,
Rußland ist erschöpft", die Lage im russischen Reichs.
Das Eintreten Rumäniens habe Rußlands Lage eher
verschlechtert. Nach zuverlässigen Nachrichten sei die
innere Lage Rußlands gefährlich. Ueberall herrsche
anarchische Unordnung, die politischen Parteien seien
gespalten, die Zahl der Friedensanhänger wachse. Da¬
her sei es nicht zu verwundern, wenn die Klagen im
Volke und die Erkenntnis , daß Rußland gleich Frank¬
reich dem englischen Eigennutz geopfert werde, auf Ver¬
ständigung mit Deutschland drängten . Es gebe keinen
Vertrag in der Welt , der ein Volk verpflichten könne,
leine eigene Zerstörung zu bewirken.

Die Köln. Ztg . meint dazu, wenn man sich auch er¬
fahrungsgemäß vor jeder voreiligen Beurteilung der
Lage in Rußland hüten müßte, erscheine doch dieses
Urteil eines unbeteiligten großen neutralen Blattes
Außerordentlich beachtenswert.

Lskales und son Rah u. Fern.
Die Kollekte am nächsten Sonntag den3. Dezember

k der kath. Kirche ist für die kirchl. Kriegshelfstelle in
Vaderborn bestimmt. Über dieses Institut sei folgendes
bemerkt. Im Januar 1915 auf Anregung des hl. Vaters
Benedikt XV. gegründet, hat sie sich zur Aufgabe ge¬
macht, Nachrichten über Vermißte zu vermitteln, ist also
sine Auskunftsstelle für Vermißte. Die Vermittlung mit
bem französischen Zentralnachrichten Büro geschieht durch
i>en Bischof von Lausanne-Genf in der Schweiz. Die
sirchl. Kriegshilfltelle will in erster Linie die Verlust¬
listen ergänzende Nachforschungenanstellen. Z » diesem
Zweck werden die eingegangenen Nachrichten auf Listen
bereinigt und diese zum Aushang in den Gefangenen¬
lagern des Feindesland ausgegeben. Die Gefangenen
derben dann gebeten, die Listen durchzusehen, falls
hnen über das Schicksal der dort genannten etwas
Zäheres bekannt ist, dies durch die Vorgesetzte Behörde

an die Vermittlungsstelle gelangen zu lassen. Auf diese
Welse erstrebt inan von den Mitkämpfern jene Nach¬
richten zu erhalten , die durch die amtlichen Organe
nicht ermittelt werden konnten.

Bis 15. November 1915 wurden in Paderborn 114
Listen mit 29083 Namen franz., engl, und belgischer
Vermißten hergestellt. Erledigt wurden dann bis da¬
hin 6145 Fälle , davon lebend ermittelt 1262. In
Freiburg/Schweiz wurden bis zum 15. Nov. Uber 50
Listen mit über 15000 Namen deutscher Vermißten ge¬
druckt mehr als 10000 Nachfragen waren noch in Arbeit.
Ermittelt wurden 3600 deutsche Vermißte.

Außerdem umfaßt die kirchl. Kriegshilfstelle noch ein
Fürsorgestelle für Kriegsgefangenen . Sie erstrebt eine
Verbesserung des Loses der Gefangenen. Durch ihre
Vermittlung gingen bis Nov 1915 rund 157 000 Mk.
über Paderborn nach Frankreich, Rußland und England
während den Kriegsgefangenen Franzosen, Belgiern
und Englärrdern aus ihren Ländern 200000 Mk. zu-
flossen. (Nach Kirchl. Handbuch für das kath. Deutsch¬
land .) •_

Wmnlimchm.
Die Entnahme von Fleisch-, Fett - und Wurstwaren

in den mit der Fleischausgabe für die hiesige Gemeinde
betrauten Metzgereien wird für die Familien bis auf
Weiteres untersagt, die in letzter Zeit Hausschlachtung
vorgenommen haben und daher Selbstversorger mit
Fleisch-pp Waren sind. Den einzelnen Metzgereien ist
eine namentliche Liste der Hausschlachtungen zugestellt
worden, die allwöchentlich ergänzt wird. Durch diese
Maßnahme wird den einzelnen versorgungsberechtigten
Einwohnern ein größeres Quantum Fleisch zufallen.
Die zur Verteilung gelangenden ungefähre Fleischmenge
auf den Kopf der Bevölkerung wird in Zukunft jede
Woche bekanntgegeben.

Flörsheim a. M ., den 1. Dezember 1916.
Der Bürgermeister : Lauck.

Petroleum-Ausgabe.
Am Monteg , den 4. Dez ., vormittags von 9 bisl 1stzUhrwird

im hiesigen Rathaushof Petroleum an unbemittelte Einwohner die
weder Gas - noch elektrische Beleuchtung haben zum Preise von
26 Pfg . für das Liter verabfolgt . Die mit der Ausgabe betrauten
Beamten haben Anweisung erhalten , nur an die vorbezeichneten
Personen Petroleum zu verabfolgen und alle anderen zuruckzu-
weisen.

Flörsheim , den 2 . Dezember 1616.
Der Burgernierster : Lauck.

BeklIIINimWg.
Die Weinspende zu Gunsten der kämpfenden Truppen rm Be¬

reiche des 18 . Armeekorps zur dritten Kriegsweihnachten sind in
hiesiger Gemeinde eingegangen i Mk. 433 .05 in bar und 119 Fla¬
schen Wein . Von dem Bargeld wurden noch weitere 131 Flaschen
Wein angekauft , sodaß zusammen 280 Flaschen an die Sammel¬
stelle für die Weinspende abgeschickt werden konnten . Allen Ge¬
bern spreche ich hiermit herzlichen Dank aus , ganz besonders auch
den Damen und Herren , durch deren eifrige Mithilfe bei der
Sammlung , das schöne Resultat gezeitigt wurde.

Flörsheim , den 2. Dezember 1616.
Der Bürgermeister : Lauck.BekanntiNAng.

Die Einwohner , welche die Kartoffeln eingelagert haben , werden
daraus aufmerksam gemacht, daß bei vorzeitigem Verbrauch der
ihnen zustehenden Menge eine Nachlieferung von Kartoffeln nicht
mehr erfolgt . Ich ersuche die Haushaltungsvorstände dafür Sorge
zu tragen , mit den Kartoffeln haushälterisch umzugehen und die
Einteilung des Verbrauchs derart vorzunehmen , daß die Kartoffeln
bis zur nächsten Ernte reichen. Unter keinen Umstünden dürfen
zum menschlichen Genuß geeignete Kartoffeln als Viehfutter Ver¬
wendung stnden.

Flörsheim a. M ., den 1. November 1816.
Der Bürgermeister : Lauck.

MannMjutto.
Nach § 6a der Bekanntmachung über Hafer aus der Ernte 1816

vom 6. Juli 1816, ist die Veräußerung und der Erwerb von Hafer
zu Saatzwecken bis auf weiteres untersagt . Der Herr Reichs¬
kanzler wird noch nähere Bestimmungen über den Verkehr mit
Hafer zu Saatzwecken erlassen.

Ich bringe dieses hiermit zur Kenntnis und ersuche die Magist¬
rate und Gemeindevorstände , für genügende Bekanntgabe in den
Gemeinden Sorge zu tragen.

Wiesbaden , den 28 . November 1316.
Der ' Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

Katholischer Gottesdienst.
1. Adventssonntag . Adventskommunion der Jungfrauen , l 1/3 Uhr

Kriegsandacht , Kollekte f. d. Paderborner Kriegsfürsorge.
Montag 6 Uhr Iahramt f. d. gef . Peter Höckel, 7 Uhr 1. Seelen¬

amt f. Peter Jakobi.
Dienstag 7 Uhr 2. Seelenamt f. d. gef . Karl Schütz._
Kath . Gesellen -Verein Sonntag 4 Uhr Zusammenkunft im Schützen-

hof.
Kauft deutsche Nähmaschinen

und Fahrräder I
mit langjähriger Garantie für vorzügliche Leistung . Zubehör und
Ersatzteile sowie Reparaturen werden fachgemäss ausgeführt und
äusserst billig berechnet . Alte Räder und Nähmaschinen werden
in Zahlung genommen . Ferner empfehle mich in
DM — Karbid- n. Taschenlampen , Dauer-Batterien
feinstes Maschinenöl BHflCi MAINZund Karbid. 8 Bischofsplatz 8.

Ich kann es gar nicht fassen,
Es ist mir wie ein Traum,
Daß ich dich mutzt verlassen
Und nicht mehr wieder schau'n.
Du warst so treu und starbst so früh,
Wer dich gekannt, vergißt dich nie.
Doch dort in jenen lichten Höhen
Werden wir uns Wiedersehen.

O Vaterland , du forderst viel!

Den Heldentod in Feindesland starb am 14. No¬
vember , im 20. Lebensjahre , mein lieber Schul - und
späterer Kompagnie -Kamerad

Karl Schiüz,
Musketier im Nes. Ins -Regiment 254, 11. Komp.

Ich werde dem teuren Entschlafenen allezeit ein
ehrenvolles Gedenken bewahren.

Musketier
Franz Nauschkolb

z.Z. Reserve-Lazarett2, Stuttgart.

Sonntag , den 3. Dezember 1916, abends 8 Uhr
im Gasthaus „Zum Hirsch"

i. cfteaterveranztaimngr
Deutsche Frauen von Dr . Faust.

Die Aussteuertante . Gouvernante und Köchin.
r. Hebende Bilder und Uorrrägt.

Der Reinertrag ist für die Ortsarmen (Elisabeth .-
Verein ) bestimmt.

VOr  Eintritt 50 Psg. -W,
Mittags Slli  Uhr Aufführung für die Kinder.

Um zahlreichen Besuch bittet
Marian . Jungsrauen-Kongregation.

€
f

€

€

Die zeitgemässe

Miftnaclmgabe
ist ein Versicherungsschein Oer

Stutf aamr EebensumicberunasbanRaQ
(Ulte Stuttgarter)

Versicher .-Best . Ende 1915I Milliarde 164 MillionenM
Bankvermögen . 174 „ „

KriegsuerPcf )erung v . fiandfturmpfHcfjtfgen usm
gegen mässige Extraprämie

Auskünfte erteilt:

Heinrich Drelsbacf), kiörsheim.

M. K. W.
Wir machen darauf aufmerksam , dass unsere

Meldestelle in Flörsheim
ab 1. Dezember 1916 verlegt wird nach:

Qrabenstrasse Nr. 8
Unsere Meldestelle ist auch fernerhin durch

Fernruf Flörsheim Nr. 41
zu erreichen.

Blaln-Kraftiverke fl.-Q.
höchst am Main.

Bekanntmachung.
Apothekerei-Betriebsordnung § 35:

Die in deif Âpotheken befindlichen ärztlichen
Verordnungen (Rezepte ) dürfen anderen Personen
als dem verordnenden Arzte , dem Kranken oder
dessen Beauftragten weder vorgezeigt noch be¬
kannt gegeben werden.

Unter strengster Beachtung obiger ge¬
setzlicher Bestimmungen werden die Re¬
zepte auch auswärtiger Ärzte in der
hiesigen Apotheke bei Wahrung der Schwei¬
gepflicht angefertigt.

A. Schäfer,
• Apotheker.

Professor Dr . med. Härter
leitender Arzt der inneren Abteilung

des städtischen Krankenhauses.

Sprechstunden:
Wochentags ausser Samstag

von Z*/2  bis 5 Uhr.
Fernruf Nr. 3875 MMNL Auf der  Laster 3



los will der»olerliiiMe Mdieoll?
Dieser Krieg ist nicht so, daß er wie die meisten

früheren Kriege nach heftigstem Anfang allmählich Nach¬
lasse, einschlafe. Sondern er wird , der Spitze seiner
Entwicklung zu, immer ungeheuerlicher in seinen An¬
forderungen an Blut und Neroenkraft der Menschen.

Das Letzte wird herausgeholt aus allen Völkern,
am meisten jedoch aus dem deutschen. Der deutsche
Riese , unerschütterlich im Anprall der Feinde stehend,
selbst noch mit Macht ausholend , zwingt die Glieder
seines gewaltigen Körpers zur erneuter ungeheurer An¬
strengung . Der Staat ein Begriff , ein Unsichtbares,
wird zum Wesen , das auch die unter uns , die manch¬
mal müde werden möchten, zur letzten Energie zwingt,
damit das Endziel : der Sieg erreicht werde.

Nachdem der Staat längst bei allen Völkern , nun
auch beim englischen, den wehrhaften Männern , die
soldatische Wehrpflicht auferlegt hat , bedeutet es nichts
so außerordentliches , nichts so Unvorherzusehendes .daß er
nun auch die bürgerlichen Kräfte zum Dienst für die
Gesamtheit heranzieht . Das ist nur ein folgerichtiger
und notwendig gewordener Schritt im Schutzaufbau des
um seine Existenz kämpfenden Volksganzen.

Nicht als wenn die Heimat bisher tatlos gewesen
wäre . Unermeßliche Arbeit Tag für Tag ist hier ge¬
tan worden . Unerschütterlicher Glaube strahlt von hier
ununterbrochen und stärkend in den Kämpfern an die
Front . Und doch fordert die unsagbare Schwere dieses
Krieges noch mehr . Viele , deren rastloser Fleiß bisher
in der Heimat unentbehrlich war . müssen in die Reihen
der Soldaten eintreten . Und dafür müssen nun viele,
die bisher nur Zuschauer und doch durch ihre Zuversicht,
ihre Liebe , ihre Dankbarkeit wertvoll waren , ihr Gefühl
in Tat umsetzen und die Arme rühren.

Ein neuer Ruf schallt machtvoll über das deutsche
Land . Ein Ruf zu neuen Opfern . Zu Opfern derer,
die noch einzeln stehn und an dem riesenhaften Räder¬
werk des Ganzen noch keinen Platz haben . Denn es
darf heute keine einzelne mehr geben . Ein jeder nahm
im Frieden teil an den Wohltaten der Volksgemein¬
schaft, keiner darf jetzt, da die Gemeinschaft um Sein
oder Nichtsein mit aller Anspannung der Kräfte ringt,
mit untätigen Händen abseits bleiben . Dieser ungeheure
Krieg erläßt uns nichts , will alles von uns.

Hunderttausende , die vielleicht wider Willen noch
müßig und abseits standen , weil sie keinen Platz wußten,

werden Genugtuung empfinden , endlich dem Ganzen
dienen zu können . Aber auch die Hunderttausend an¬
dern , die vielleicht im ersten Augenblick erschreckt sein
mögen , werden sich Not und Wert ihrer Tätigkeit Vor¬
halten und dann der Gemeinschaft aller , unter der sie
leben , mit bereitwilliger Bewußtheit das Ihre geben
Was sie auch tun , es wird wenig sein im Vergleich zu
dem, was von den Kämpfern in den Gräben draußen
verlangt wird . Aber es wird viel sein, wenn es ent¬
schlossen und freudig gegeben wird.

Hören wir auf den Ruf der Stunde ! Dann wird
es ein Bild werden , würdig des Bildes der ersten un¬
vergessenen Mobilmachungstage : wie damals jeder
Wehrhafte zu den Waffen eilte , so werden jetzt die
Arbeitsfähigen die Werkstätten , Fabriken , Schreibstuben
füllen . Der einzige große Wille eines nicht niederzu¬
ringenden Volkes wird auch jetzt herrlich sichtbar werden.
Der einzige ungeheure Pulsschlag des Opfermutes , der
Hingebung an das Ganze wird auch jetzt durch Millio¬
nen ' Herzen schlagen.

Keine Kraft ist zu gering , kein Arm wird verachtet.
Der Schwächste wird stark sein und zehnfach über sich
selbst hinaus gehoben . Dieser einige Wille des deut¬
schen Volkes wird ullein schon so gut wie eine gewon¬
nene Schlacht seine Wirkung tun . Und der Friede wird
um so früher erkämpft sein.

Denn um den Frieden handelt es sich ja . Nicht
MUdewerden bringt ihn , nicht tatenlose und verträumre
Sehnsucht . Sondern , bei dem ungebrochenen Vernich¬
tungswillen unserer Gegner , nur die letzte äußerste An¬
strengung der Körper und Herzen.

Nur wer jetzt im Kampf die Arme rührt , wird das
innere Recht haben , auch an den kommenden Taten des
neuen , freien , stolzen, glückhaften Volkes der Deutschen
mitzuarbeiten.

Die Stuttgarter Lebensversicherungsbank a . G.
(Alte Stuttgarter ) zur Frage der Versicherung von
Kriegsverletzten und anderen erhöhten Risiken . Die
Lebensversicherungsbank ist heute so erstarkt , daß sie
mehr als bisher dem volkswirtschaftlichen Interesse
dienstbar gemacht werden kann und muß . Die bishe¬
rigen Grundsätze und Einrichtungen der großen deutschen
Lebensversicherungsgesellschaften schließen zumeist die
Aufnahme von Personen mit körperlichen oder gesund¬
heitlichen Mängeln aus oder übernehmen deren Ver¬
sicherungsschutz wenigstens nur unter großen Erschwe¬
rungen . Dazu aber wollen sich die meisten derartigen

Personen , die sich in der Regel völlig gesund fühlen
oder deren Gesundheitszustand nur vorübergehend die
Aufnahmefähigkeit ausschließt , nicht verstehen . Ihr
Streben geht nach einer Versicherung zu möglichst nor¬
malen Bedingungen . Die Notwendigkeit , auch solche
Personen in den Kreis der versicherbaren Leben mit
einzubeziehen , hat sich neuerdings durch das Heer der
heimkehrenden Kriegsverletzten noch verstärkt ; gerade
diesen den Schutz der Lebensversicherung zu verweigern,
die dessen meist bedürfen , würde künftig als Mißstand
empfunden werden . Diesen neuen Bedürfnissen unserer
Zeit kann und will sich die Stuttgarter Lebensversiche¬
rungsbank a . G . (Alte Stuttgarter ) nicht entziehen . Sie
hat sich infolgedessen dazu entschlossen, in Zukunft auch
solche Personen zu versichern, bei denen in irgend einer
Beziehung keine ganz normalen Verhältnisse vorliegen,
die also ein erhöhtes Risiko bieten ; wirklich kranke Per¬
sonen zu versichern, also einen im voraus sicheren Scha¬
den übernehmen , kann und wird natürlich niemand ver¬
langen . Die Alte Stuttgarter sieht davon ab . eine
besondere Abteilung für Abgelehnte oder für erhöhte
Risiken zu schaffen,' wie dies eine Anzahl von Lebens-
oersicherungsgesellschaften mit ganz geringem Erfolg ver¬
sucht hat , sie bietet vielmehr den erhöhten Risiken in
Übereinstimmung mit dem eigenen Streben dieser Per¬
sonengruppe eine Lebensversicherungspolice , die sich in
nichts von einer normalen Police der Alten Stuttgar¬
ter unterscheidet . Für die Übernahme des erhöhten
Risikos erhebt sie lediglich einen jährlichen oder ein¬
maligen Prämienzuschlag , dessen Höhe dem einzelnen
Falle genau angepaßt ist. Die Police gewährt also
vollberechtigte Mitgliedschaft der Bank , gleiche Dividen¬
denberechtigung wie den übrigen Bankmitgliedern»
Fälligkeit der ungekürzten versicherten Summe ohne
jede Wartezeit vom ersten Tage ab , kurz alle die be¬
kannten günstigen Bedingungen der Alten Stuttgarter.
Dividendenaussichten und Sicherheit der Bank können
durch diese Erweiterung des Vrrsicherungskreises nie be¬
einflußt werden , da die Bank einen Rückversicherungs¬
vertrag mit der Münchener Rückversicherungs -Gesellschaft
einer der größten Rückversicherungsgesellschaften der
Welt , getroffen hat . Die Stuttgarter Lebensversiche¬
rungsbank a . G . (Alte Stuttgarter ) zählt zu den größ¬
ten ' deutschen Lebensversicherungsunternehmen . Ihr
Versicherungsstand betrug Ende 1915 l l/6 Milliarde
Mark , ihr Vermögen 474 Millionen Mark und ihre
Überschüsse — in 1915 über 17 Millionen Mark —
kommen voll den Versicherten zugute.

!!i!!i!!!l!>>!!!!>!»!!!!H>!!>!>l>!!>!»>!!U»!!»!»!!>!»»»!>!!>!»»>»D>!»!>!>!!»»»!>!!!!»l»!»»!>!!>UV!>!»!>!!> !!!I!>M>»l!V»»Ul>!>!>!»!!!>!»>!!>!»!>!>!>!!!U!!»VM>A!!!!!T

Oer D

U/eihnachts -V/erkauf |
in allen /Abteilungen zu niedrigen Preisen 1

begann 1
Freitag , den 1. Dezember . >

Damen - KIeiderstoffe , Blusenstoffe , Kostümstoffe , halbseidene Stoffe,  g
Seidenwaren , baumwolle ne Kleiderstoffe , Samte , Besätze , Bänder , Spitzen,  W

Damen - und Mädchen - Kleidung , Pelzwaren , Herren - und Knaben - Kleidung, §§

feine Maasabteilung , Elsässer U7eissu/aren , Leinenu/aren , Baumu/ollu/aren,  W

U/äsche jeder /Art, Korsetts , Schürzen , Handschuhe , Krau/atten , Gardinen,  W

Möbelstoffe , Teppiche , Linoleum , Läuferstoffe , Vorleger , Uebervorhänge.  W

Tischdecken , Bettdecken , Steppdecken, , Sdilafdecken , fertige Betten.  W

Anfertigung ganzer
U/äsche ~Ausstattungen.

Uebernahme kompletter  gj
Innen - Dekorationen . H

Praktische Geschenke für den U/eihnachtstisch in gewohnter Weise
aufgelegt. 10743 =

■ Hoflieferant, M/AINZ Kaufhaus am (T )arkt . m

Rackows
Handels-
Akademie

Jrankfurt a. M
121 Zeil 121

— Telefon Römer 4252 —

Ija lbjaöres -u/JaDreskurle
geschlossen durchgeführt

für Herren und Damen zur gründ¬
lichen Vorbereitung für den
kaufmännischen Beruf.

Die nächsten Handelskurse
beginnen am 4. Januar 1917.
Sonderkurse

Unterricht
Im / Maschinenschreiben

vormittags 9 bis 11 Uhr.

Sonderkurse
Unterricht in

Buchführung , Rechnen , Korrespon¬
denz und im Schönschreiben

nachmittags 4 bis b Uhr.

Beginn jederzeit.

Anmeldungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Prospekt gratis . "WH

0 | lte Lumpen , altes Eisen , altes
41 Blei , Metalle , Flaschen , Kno¬
chen, Papier unt . Garantie des
Einstampfens kauft zuHöchstpreisen

H.  Umstell ), Mainz
Kirschgarten 18,Ecke Rochusstrahe

Telefon 3331.

Uottt i Okt. 1916 ab ist
jeder Kaufmann, .Gewerbetrei¬

bende , Landwirt usw.
Warenumsatz-

stempelpfllcbtlg
Geschäftsbuch hierzu für ca , 1Jahr
mit nach amtl . Quellen u . prakt,
Ratschlägen bearbeiteter Anlei¬

tung kostet Mk . 1.50.
Verkaufsstelle : H, Dreisbach,
Flörsheim , Karthäuserstrasse 6.

Hersteller : Goldfeder Sc Meyerheim.
Berlin,

eine Darltcllung der Forderungen de»
11III. ebe - ldeals , lorole eine Bespre¬
chung der Rufgaben , die die BShen»
entmidtlung eines Volkes an die bei¬
den GefdjIcdRer (teilt . DonTb - fDll-
htlm . Dritte,DOlllt.umaearb .fluflage.
(9 .— 14. Tau !.) 8. (XX, 544 S .) Brot * .
M.4.- , In elefi.Ganzleinenbd. m .5.- .
De . Konsens Allgemeine Rundschau:
Kurz , dieses Buch » > ein gelungener
Wurs u. (lebt durch Eleganz der Spra-
che. Klarheit des Gedankens , Reinheit
und Korredlhell der chrlsli. Auslassung
an der Spitze aller Islerar . Erscheinun¬
gen der letztenJahre über dasEheleben.
■’ - l.G.J.Hianz.Regenstiurg
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Nachruf!
Am 13. November 1916, abends 7.45 Uhr fiel im Westen

unser treuer Kamerad

Christoph Schwerzei
Klusketier im Ref.-Infanterie-Regiment Hr 88, 11. Kompagnie

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Der Kaiser rief uns alle zu den Waffen

Ob Jung, ob Hit, ein jedes Rufgebot.
Nach allen Fronten gilt es Heere zu beschaffen,
Wo unser Vaterland von Feinden rings bedroht.
Es ruft die Pflicht , vorbei die Jugendzeit,
Und aus dem zarten Jüngling wird jäh ein Mann
Gelobt im Treueschwur die höchste Tapferkeit
Zu. kämpfen wie ein deutscher Held nur kann.
Du zogest aus mit jugendfrischem Mute Ruhe sanft — im stillen Frieden

Und dachtest nur an Sieg und frohe Wiederkehr Bis dereinst beim Aufersteh ’n
Doch nach kurzer Zeit liegst Du in Deinem Blut® Wir nach Kampf und Not hienieden
Und ach, wir sehen uns auf Erden nimmermehr . Droben uns dann wiedetseh ’n.

Als treuer Freund bist Du von uns geschieden
Dem Vaterland schenkst Du Dein junges Leben
Zu früh war Dir der Heldentod beschieden
Kaum neunzehn Jahre waren Dir gegeben.
In grossem Schmerz wir stehen bei den Deinen

Die Dich als Bruder und als braver Sohn
Für alle Zeit vermissen und beweinen
Gott schenkt Dir den ewigen Himmelslohn . .

Danksagung.
Für die so außerordentlich zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise aufrichtigster Teilnahme bei dem jähen Tode meines innigst-
geltebten Gatten , unseres guten, treusorgenden Vaters , Schwieger¬
sohnes, Bruders , Schwagers und Onkels

Friedrich Macher
Pionier bei der 2. Pionier -Feld -Kompagnie

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz
besonderen Dank dem Klub „Gemütlichkeit", der werten Nachbar¬
schaft sowie allen seinen zahlreichen Freunden , Bekannten und
Verwandten , welche dem lieben Verstorbenen in so herzlicher und
rührender Weise gedachten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Franziska Macher nebst Kinder . Familie Johann Mellinghoff.
Familie Adam Meurer , Flörsheim . „ Bernhard Sachs , Münster i. T.

„ Hermann Mellinghoff Kath . Schemmnauer , Eau -Algesheim.

Flörsheim a. M ., den 2. Dezember 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläß¬

lich des uns so schwer getroffenen Verlustes unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes , Bruders und Enkels

Karl
sagen wir hiermit allen , besonders dem „Katholischen
Gesellenverein Flörsheim “ unseren tiefgefühlten Dank.

Familie Christoph Schütz.

Heute morgen entschlief im Herrn , nach langer schwe¬
rer Krankheit , wohlvorbereitet durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente unsere liebe Schwägerin , Tante u.
Grosstante

l
Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern nachmittag
1/i3  Uhr , meinen innigstgeliebten Gatten , unseren guten Vater,
~roßvater , Schwiegervater und Onkel, Herrn

pefer Jakobi
nach langem , schweren Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten und im Alter von 66 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Katharina Jakobi lvw . Die Kinder der »erst. Rath. Befjrens
Familie Stehle Philipp flbt (geb. “Jakobi

„ Fritz Hammer. Familie Johann Gutjafjr.
Familie Max Schäfer.

Flörsheim, Reikhelm, Hochheim, den 2. Dezember 1916.
Oie Beerdigung findet statt : Montag Nachmittag Zi/z Uhr, das erste

Seelenamt ist am gleichen Tage vormittags 7 Uhr.

Todes ~AnzeUe.

Fräulein

Kafharina Eckerf
Maria Eckert , Lehrerin

und Angehörige.

Flörsheim , den 2. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag statt.

Flörsheim , den 2. Dezember 1916.

2*5

Pelz - Waren
(ohne Bezugsschein erhältlich)

G. Gompertz , Mainz.
Ludwigstrasse I — Telephon 1595.

Anerkannt billige Preise.

Unwiderruflich letzte nie wiederkehrende Gelegenheit!
Nur noch ganz kurze Zeit dauern dieRiejeu-Mageu-BerWe non Emilie-Waren

Mehrere große Wagenladungen treffen Montag , den 4.,  Mittwoch , den 6. und Freitag , den
8. Dezember wieder ein. Alle Haus - und Küchengeräte in größter Auswahl fabelhaft bil¬
lig . Um das koloffale Lager zu räumen und Platz für die neuen Sendungen zu schaffen,
sollen sämtliche Waren zu bisher noch nicht dagewesenen billigen Preisen verkauft werden.

eilt nach dem frtiber W . Fuhrländer
Geschäftshaus gy Tavtgazze $9 “ «5ES

um ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus noch zu decken.
Kein Kaufzwang ! Alles zum Aussuchen!

Eeschästsprinzip : Je größer der Umsatz, desto kleiner die Preise.
! >* * Ctt f“r bie  Beliebtheit meiner Emaillewaren ist die Tatsache, daß der
IvlH 'nPlilPlH Besuch der geehrten Käufer sich tagtäglich gesteigert hat und mache
' £' *** üVlUvl » nochmals auf die fabelhaft billigen Preisein den Erkern ausdrücklich
- aufmerksam, sich davon ohne jeden Kaufzwang gefl. zu überzeugen.
(Eftmunii Wertm Sallen.b.S.. jetzt Miutla.E,Mtiini[e89

3e-ekluge Hausfrau

iü

10 tüchtigeMaurer
für Ostpreußen gegen hohen Lohn
für sofort gesucht. Freie Hin- u.
Rückreise, freie Unterkunft . Be¬
köstigung an der Baustelle.

WWLMelMiiiz.

Apotheker Schäfers

Sold-Spiritus
zur Beseitigung parasitärer Kopfbelästigung. Sicherstes
Mittel zur Vertilgung der Läuse und deren Brut in

kürzester Zeit . Preis 60 Pfg.
Apotheke Flörsheim am Main Obermainstraße 14.

Fernsprecher 78.
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